
Höflinge und verlangte er ſolle irgend einen Koſaken welchen
immer hereinrufen Die Reihe traf den Koſaken Olexa Swiſtun
Höre mein Lieber, ſo wandte ſich Potocky an ihn einen kaum

geſchriebenen Brief endigend warſt du einmal in Paris
Jch war nie anderswo Herr Graf als in Tulczin und Humas

Recht ſo da haſt du ein Schreiben an Herrn de la Garde
Erinnerſt du dich noch des alten Franzoſen Ja wohl

So reite jetzt nach Paris Ken ihm den Brief und verlangeAntwort Verſtehſt du Verſtehe Herr Graf Das
Reiſegeld zahlt dir der Kaſſirer aus Wohl Herr Und
jetzt mit Gott Olexa ging ſteckte Brief und Geld in die
Taſche ſattelte ſein Pferd und ohne zu wiſſen wo Paris liege
wo Herr de la Garde wohne ritt er fort Was Olexa that um
ſeinen Auftrag gehörig zu vollziehen weiß man nicht das aber
iſt gewiß daß er heil und mit ganzer Haut nach Tulczin zurück
kam und die Antwort brachte Und wie erfragteſt du Herrn
de la Garde da du doch nicht franzöſiſch kannſt fragte ihn

Herr i Freilich kann ich s nicht erlauchter Herr
aber auf dem Zungenſpitzchen findet man endlich doch alles Zu
erſt erfragte ich Paris und kam endlich vor ſeine Thore Wie
ich aber in die Stadt hineinreite wie ich bemerke daß ſie ſo
groß daß Alt und Jung ſo ſonderlich ſchwatzt und daß ſich alles
um mich wie um einen Bären ſammelt dachte ich Jetzt wird s
ſchlimm Und ich ſpreche ſie an Wo iſt doch hier Herr de la
Garde Und ſie fangen an zu lachen und zu ſchwatzen jeder
auf ſeine Art Jch frage zum zweiten ich frage zum dritten
male da ſteigt mir ſchon die Galle auf und ich packe einen
Franzoſen beim Schopfe und fange ihn an tüchtig zu kämmen

ie aber fallen ſchreiend über mich her und ich hinwieder greife
zur Nagajka Koſakenpeitſche Endlich kommt die Wache und
packt mich mitſammt dem Franzoſen ein Sie brüllen mich an
ich bleibe nicht ſtumm und ſchreie ich ſei aus der Ukraine Sie
mußten etwas davon begreifen denn ſie trieben wo einen
Polacken auf mit dem ich mich doch verſtändigte Er lachte nach
Herzensluſt ich mußte dem geprügelten Franzoſen zwei Dukaten
zahlen und endlich führte dieſer ſelbſt mich zum Herrn de la
Garde Als ihm der Franzoſe die Geſchichte erzählte lachte der
Alte daß er hätte berſten mögen und aus der Stadt kamen

erren herbei um mich wie ein wildes Thier zu beſchauen
dlich 436 mir der Alte die Antwort und ich ritt von dannen
Potocky ſchenkte dem Olexa die gewonnene Wette und machte

ihn für das was er gelitten zum Ataman

Jrren iſt menſchlich Do Bua ſagte ein Bauer in
Muddingen zu ſeinem Sohn bring de Säu amol die Kartoffle
do Der Junge gehorchte und ging in den Hof Als er jedoch
eben im Begriff war die Thür des Schweineſtalles zu öffnen
ſah er aus einer Ritze deſſelben ein mächtig langes gelbgraues
Ding berausbaumeln welches ſehr verdächtig hin und her
züngelte Entſetzt ließ er ſeine Erdäpfel fallen und lief zurück in
die Stube Herr Jeſes Herr Jeſes ſchrie er ſeinem Vater
entgegen im Sauſtall iſcht a wüthig grauſe Natter Dem
Bauer blieb bei dieſer Nachricht ein Rädle Stuttgarter Wurſt
welches er eben zum Nachtbrot verzehren wollte im Halſe ſtecken
Doch faßte er bald wieder Muth ſagte einen gottesfürchtigen
Spruch vor ſich hin und ging mit einer Hengabel
und einem Beil verſehen in Gottes Namen auf den
Schweineſtall los Richtig da ſchwänzelte das wüſte Ding
immer noch aus der Ritze heraus So groß und ſo
giftig hatte er es ſich aber doch nicht gedacht und
der Gedanke es ohne Beihilfe umzubringen verging ihm bei
deſſen Anblick ganz und gar Lanf was de kannſcht zum
Schmied rief er deshalb ſeinem Jungen zu und ſag em er
ſoll tapfer mit a paar Zange komme Der Junge lief was
er laufen konnte und kam in wenigen Minuten mit dem Schmied
und 10 12 Nachbarsleuten außer Athem zurück Jetzt ging das
Debattiren los kein Menſch wagte ſich an das gefährliche Ding

heran bis ſich endlich der Schmied dreimal räuſperte die Augen
zukniff und mit einem mächtigen Stemmeiſen drauf loshieb Jn
dieſem Augenblick fing die Sau im Stalle drin ein mörderliches
Geſchrei an Man riß die Thür auf und ſah wie das Thier
unter jämmerlichem Grunzen herumlief und ſich vergeblich an
dem Schwanz zu lecken ſuchte Alle ſtanden da und ſperrten
Maul und Naſe auf aber niemand ſprach ein Wort Vater
ſagte endlich der Sohn des Ding des do aus dem Loch raus
guckt hot iſcht glaube der Sauſchwanz gweſe und koi Natter

Hoffentlich nur ein Druckfehler Eine in St Louis
erſcheinende Zeitung ſchreibt in einer Kritik über eine Freiſchütz
Aufführung Die Aufführung war eine durchaus anerkennenswerthe Die Damen Pabitzky und Kahmann als Caspar und
Max zeigten ſich ihren ſchwierigen Rollen völlig gewachſen
Hut ab Die Damen müſſen wirklich für ihre Rollen ausnahms
weiſe gut gewachſen ſein Hoffentlich wurden Agathe und das
Aennchen nicht von dem Tenor und dem Baſſiſten geſpielt

Bauernphiloſophie Auf einem Dorfkirchhof in der Nor
mandie befindet ſich die nachſtehende Grabſchrift Dies Holzkreuz
iſt eine beſcheidene Zier allein wenn wir auch die Koſten für ein

Marwmordenkmal beſtritten hätten ſo würde das doch den Todten
nicht wieder lebendig gemacht haben

Wiſſenſchaft Kunſt Tikerakur
Angeſichts der Thatſache daß gegenwärtig wiederum ein

Auftreten der Jnfluenza beobachtet wird gewinnt die
Enquéte welche der Verein für innere Medizin über
dieſe Krankheit veranlaßt hat erhöhtes Jntereſſe Ueber den
Fortgang dieſer Enquète erſtattete in der am Dienstag ſtatt
gehabten Sitzung des Vereins für innere Medizin der Schriftführer
des Comite s zur Sammelforſchung Sanitätsrath Dr S Gutt
mann über die Jnfluenzaepidemie einen Bericht Nach dem im
Januar d J gehaltenen Vortrage des Hrn Geheimrath Leyden
über die Bedeutung und über die Verbreitung der Jnfluenza
welche nach den allerorts eingegangenen Berichten den Charakter
einer Pandemie angenommen hatte beſchloß der Verein f inn
Med nach dem Antrage des Hrn Lazarus die Sammelforſchung
über die Jnfluenza Epidemie ins Werk zu ſetzen Es lief nicht
nur ein reiches hunderttauſende von Fällen umfaſſendes
ſondern auch ein werthvolles nach Möglichkeit zuverläſſiges Material
ein deſſen Bearbeitung ſich in den beſten Händen befindet Die
Bearbeitung derjenigen Fragen welche mehr den ſtatiſtiſchen Theil
bilden und ſich aufden Beginn Höhepunkt Dauer Heitigkeit Sterblich
keit Alter Geſchlecht Beruf insbeſondere auch auf die Uebertragbar
keit beziehen iſt dem Herrn Regierungsrath Rahts übertragen
Herr Profeſſor Litten bearbeitet die Symptome ſeitens des
Nervenſyſtems des Blutkreislaufes und des Athmungsapparates
Herr Oberſtabsarzt Stricker den Einfluß der Jnfluenza auf be
ſtehende Krankheiten auf die Komplikationen und Nachkrankheiten
Derr Dr Paul Guttmann die Todesurſachen Herr Profeſſor
Zuelz er die beobachteten Lungenentzündungen Herr Profeſſor
Fürbringer die Rekonvalescenz und Behandlungsweiſe Herr
Dozent Hiller in Breslau die Rubrik Bemerkungen und die aus
denſelben zu ziehenden Schlüſſe Die Geiſteskrankheiten im An
ſchluß an die Jnfluenza bearbeitet Herr Jaſtrowitz die in den
Gefängniſſen gemachten Beobachtungen Herr Geheimrath Baer
Nach dem Antrage des Herrn Leyden wird auch eine karto
graphiſche Bearbeitung dem Berichte beigegeben welche den
Gang der Epidemie im ſpeziellen ſowohl wie auch im großen zur
Darſtellung bringen ſoll Die letztere Arbeit iſt dem Herrn Stabs
arzt Dr Leubartz übertragen

Jn London drang wie man dem B berichtet geſtern
die Volizei in eine Privatgemäldegalerie ein wo ſehr pikante
Gemälde Garniers Jlluſtrationen zu den Werken von Rabelais
ausgeſtellt waren Verſchiedene derſelben waren ſchon vorher mit
Beſchlag belegt worden Der Galeriebeſitzer wird verfolgt

h Berlin 4 Nov Jm Berliner Theater ſindFreytag s ewig junge Journaliſten erſchienen Die arg
vergröbernde Schwankmanier der Darſtellung konnte höherem
Anſpruch nicht genügen und zahlreiche Rollen waren ungenügend
beſetzt Das dankbare Publikum dieſer Bühne aber zeigte ſich in
der Gebelaune und da Frau Ellmenreich als faſt zu feine
Adelheid und Hr Mitterwurzer als hypernervöſer Konrad
Bolz das niedrige Geſammtniveau der Aufführung immerhin be
trächtlich überragten ging auch der minder genügſame Geſchmack
nicht ganz leer aus Ernſt v Wildenbruch s neues
Hohenzollernſchauſpiel Der neue Herr, das der Dichter
kürzlich dem Kaiſer vorlas ſoll im Schauſpielhauſe zu Beginn des
Jahres 1891 in Scene gehen

Kleine Theater Nachrichten Jm Kgl Schauſpiel
haus in Berlin haben die Proben zu der Aufführung des
Bulthaupt ſchen Schauſpiels Eine neue Welt begonnen
Die Hauptrolle ſpielt Hr Grube Jn München wurde das
Vaterländiſche Drama Von Trifels nach Palermo von
dem holſteiniſchen Dichter Detlev v Liliencron zur Auf
führung im Kgl Hoftheater angenommen Die Münch Poſt
fordert zur Errichtung einer freien Volksbühne auf Am
Dresdener Reſidenz Theater hat Koppel Ellfelds
Schwank Die ſpaniſche Wand mit Karl Sontag als
Gaſt ſehr gefallen Jn Oldenburg hat wie man dem Bmeldet Georg R uſekert Trauerſpiel Die Stedinger bei
ſeiner vor ausverkauftem Hauſe erfolgten Erſtaufführung einen
durchſchlagenden Erfolg errungen

Aus Paris meldet man daß Victorien Sardou ſein
neues Drama Thermidor vollendet und daſſelbe am 28 Okt
den Mitgliedern des Theätre frangais vorgeleſen hat Das Drama
welches gegen 40 Sprechrollen enthält wird an der genannten
Bühne anfangs nächſten Jahres zur Aufführung gelangen
Henri Rochefort hat einen Operntext gedichtet welcher
die Mazeppa Sage behandelt de Wenzel ein in London
lebender franzöſiſcher Komponiſt wird die Dichtung in Muſik
ſetzen Die Carl Roſa Operngeſellſchaft die vor einem
Jahre auch begonnen hatte leichte Opern in London zu geben
iſt im Begriff dieſe Vorſtellungen in London vorläufig bis
zur Erwerbung eines eigenen Muſentempels aufzugeben oh
wohl ſie in der Provinz damit fortfahren wird
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e e e e mT Der Kammerdiener des Kniſers
Hiſtoriſcher Roman

von J Pederzani Weber
1 gelangt das von einer Schaar Scharfſchützen bewacht wurde

Eine Sommernacht voll wunderſamer Schönheit war nach
dem ein heißer Auguſttag des Jahres 1605 verglommen über
die Stadt Prag hereingedämmert Während die Straßen der
Altſtadt menſchenleer lagen und die Stille in den Häuſern
verrieth daß die Bewohner ſchliefen gab es auf der Klein
ſeite dem Stadttheile jenſeit des Moldauſtromes viel Geräuſch
und Lärm

Dort ragte auf der letzten Höhe des Hradſchin die von
rieſigen Mauern umzäunte Königsburg deren Thore offen
ſtanden und alle die nach hunderten zählenden Fenſter waren
erleuchtet

Das geſchah ſeitdem Kaiſer Rudolfus der Zweite hier Hof
lager hielt in jeder Nacht denn dieſer Sonderling liebte es
ſie zum Tag zu machen während an letzterem auf ſeinen
Befehl die tiefſte Ruhe in Burg und Stadttheil herrſchen
mußte

Es gab eine eigene Wache die während des Tages die
Straßen durchzog und auf die Lärmmacher fahndete oder
am Thorwege der Moldaubrücke die ankommenden Fremden
zurückwies

Erſt in dem Augenblicke wo die Abenddämmerung den
Hradſchin in ihre Schleier hüllte wich der Bann der Grabes
ſtille von dem Hoflager und Kleinſeite befangen waren und
mit dem Hereinbrechen der Nacht begann dort das Leben

So war es auch heute Als die Glocke im Thurme der
Kreuzherrenkirche die elfte Stunde verkündete verließen zwei
Reiter denen mehrere Reiſige folgten das Kloſter welches
neben dieſem Gotteshauſe lag und lenkten ihre Roſſe nach
der ſteinernen Brücke und der ſteilen Straße die zum
Hradſchin führte

Je näher ſie der Königsburg kamen deſto größer wurde die
Schaar der Bewaffneten und Hofherren die dorthin zogen

VJch bin im Hofdienſte alt geworden, ſagte einer der Reiter
der über ſeinem Leibrocke einen Bruſtharniſch trug und ein
Schlachtroß ritt Eine Audienz um Mitternacht aber habe
ich noch niemals erlebt

Kennt Jhr die Urſache Herr Graf, erwiderte der andere
warum der Kaiſer uns die Geſandten des Papſtes und des

Königs von Spanien in der Nacht empfangen will
Nein ehrwürdiger Vater, gab dieſer zur Antwort und

lenkte das Roß ſo nahe an die Seite ſeines Gefährten daß er
allein deſſen Worte hören konnte

Dieſer trug ein Mönchsgewand deſſen Kapuze Haupt und
Antlitz verhüllte Er ſaß auf einem Maulthiere

Kaiſer Rudolfus iſt ſeitdem er Aſtrologie treibt und mit
Sterndeutern verkehrt dem ſündhafteſten Aberglauben ver
fallen, ſagte er Er will nur Menſchen um ſich haben deren
Horoſkop er geſtellt hat

Als der Graf bei dieſen Worten durch eine Geberde zeigte
daß er den Sinn derſelben nicht verſtand fuhr der Mönch fort

Er befragt bevor er einen Fürſten oder deſſen Geſandten
empfängt die Sterne ob er dem Beſucher vertrauen darf
Erſt wenn deſſen Lebensplaneten ihm verkündet haben daß
das Geſtirn unter dem derſelbe geboren ihm keine Gefahr
br igt geſtattet er eine Audienz

Dann ſteht unſere Miſſion in Gefahr zu ſcheitern, unter
brach ihn der Graf denn ich weiß nicht welcher Stern bei
meiner Geburt geleuchtet hat

Mit Gottes Hilfe wird es mir gelingen, erwiderte der
Mönch den Kaiſer aus dieſem Wahne der ihn wie ein böſer
Zanber befangen hält zu löſen

Er endete nicht denn ſie waren an das Thor der Königsburg

Nach den im K und K Haus und Staots Archiv befindlichen Akten

Sie ritten durch daſſelbe und über einen langen Hof bis zur
Marmortreppe die zu den Gemächern des Kaiſers führte dort
erwartete ſie der oberſte Hofmeiſter deſſelben Zdenko Lobkowitz
von Herren und Pagen umgeben und tauſchte mit ihnen Gruß
und Gegengruß

Das Erſcheinen des Mönchs ſchien ihn und die Hofleute mit
Ehrfurcht zu erfüllen denn ſie huldigten ihm der barfuß ging
und eine zerſchliſſene rothbraune Kutte trug wie einem Fürſten
unter ihrem Geleite betraten er und ſein Gefährte den goldenen
Saal der im erſten Stockwerk lag

Hier empfing ihn der erſte Rath des Kaiſers Karl v Liechten
ſtein und verneigte ſich tief vor dem Mönche während er den
Ritter trotz deſſen ſtolzer Haltung und prunkhafter Kleidung
ſteif grüßte

Die Hunderte von Lichtern die in ſilbernen Leuchtern
ſteckend an Wänden und auf Tiſchen brannten warfen einen
grellen Schein auf die beiden Ankömmlinge und gaben den
Hofherren gute Gelegenheit deren Geſtalt und Antlitz ſcharf
zu betrachten Aller Augen hingen an dem Mönche Seine
klaſſiſch ſchönen Züge hatten einen verklärten Ausdruck den
Widerſchein einer weder von Leidenſchaft noch von Verſtimmung

bewegten Seele und in ſeinen großen Augen leuchtete ein
Blick der ſagte Jch verachte dieſe Welt

Es war der Kapuzinerbruder Lorenzo von Brindiſi
Nach einer Sage die ſowohl in Jtalien ſeiner Heimath

als auch diesſeit der Alpen verbreitet wurde beſaß er die Gabe
der Rede in ſo vollkommener Weiſe daß ihr niemand wider
ſtehen konnte Wenn er das Bild der Entſagung und Gottes
ninne auf einer Kanzel erſchien und von Buße predigte ſo

blieb keiner unter den Tauſenden von Zuhörern verſtockt und dies
war um ſo wunderbarer da Fra Lorenzo lateiniſch zum Volke
ſprach Er wirkte mehr durch den Zauberton der Stimme
und ſeine von Kaſteiung entfleiſchte Erſcheinung als durch
Worte

Dieſen Bettelmönch hatte Papſt Clemens VIII zum Boten
an Kaiſer Rudolf gewählt Als er zur Nachtzeit deſſen Burg
in Prag betrat huldigte ihm alles wie einem Heiligen und
die Hofherren flüſterten ſich zu

Dem Bruder Lorenzo wird es gelingen den Kaiſer aus
der in dem ihn ſein Kammerdiener beſtrickt hält
zu löſen

Sein Begleiter war Don Guillen de San Clemente der
im Auftrage des Königs von Spanien Philipp III erſchien
Er geberdete ſich mit dem Dünkel und der ſteifen Würde
welche den Granden ſeines Landes zu allen Zeiten eigen geweſen
und verrieth dies ſchon in ſeiner Kleidung

Das eng anliegende feuerrothe Wamms mit den Puff
ärmeln über dem er einen vergoldeten Harniſch trug der
kurze blauſeidene Mantel in den Perlen und Silberblumen
eingeſtickt waren der ſpitze Hut mit bunten Stoffen und Gold
fäden bezogen die Schuhe aus gelbem Leder an deren Bund
eine große edelſteinbeſetzte Roſe aus bunten Bändern ſaß
machten ihn zu einer geckenhaften Erſcheinung

Der Rath des Kaiſers ſagte zu Fra Lorenzo
Jhr ſeid zu guter Stunde gekommen ehrwürdiger Pater

denn der Kaiſer iſt allein und endlich wieder in heiterer
Stimmung

Dann neigte er ſich näher zu ihm und flüſterte Sein
Kammerdiener Philipp Lang hat plötzlich die Burg verlaſſen
Er fürchtete gewiß Eure Ankunft

Jhr kennt doch den Zweck meiner Reiſe, unterbrach ihn
der ſpaniſche Grande der ſich ſichtbar darüber ärgerte daß
ihm wenig Aufmerkſamkeit zutheil wurde

Mein Herr der glorreiche König, fuhr er laut ſprechend
fort hat mit Schmerz von der Krankheit des Kaiſers gehört
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und verlangt mit den Fürſten Enropa s daß Se Apoſtoliſche
Majeſtät einen Stellvertreter wählen ſoll

Redet leiſe Herr Graf, rief der Rath des Kaiſers und
fügte mit einem zornigen Blick hinzu Wir wünſchen daß
u Verhandlungen über den Mitregenten ein Geheimniß bleiben
ollen

Jn weſſen Namen ſprecht Jhr Herr Rath fragte der
Spanier

Jm Namen des Erzherzogs Matthias des älteſten Bruders
unſeres Kaiſers, erwiderte dieſer Er wird wie Jhr wißt
die Regentſchaft übernehmen

Das darf nicht geſchehen brauſte Don Guilleu de San
Clemente auf Mein Herr der glorreiche König verlangt
ehe für Erzherzog Albrecht den jüngſten Bruder des
aiſers

Erzherzog Albrecht iſt als Kardinal und Erzbiſchof von
Toledo von der Kaiſerwürde ausgeſchloſſen, unterbrach ihn Karl
v Lichtenſtein

Jhr täuſcht Euch edler Herr, erwiderte der ſpaniſche
Geſandte Erzherzog Albrecht wird in dem Augenblick wo
ihn der Kaiſer zum Mitregenten erwählt den geiſtlichen Stand
verlaſſen und

Er konnte nicht endigen denn ein Jüngling deſſen Kleidung
den Reiteroffizier verrieth war in den Saal getreten und hatte
ſich dem erſten Rathe des Kaiſers genähert Dieſer nahm
i zuſammengefaltete Blatt Papier das er ihm reichte und

s es
Ein Blitz der Freude zuckte über ſein Antlitz und er ſagte

zum Geſandten Spaniens ſich wendend leiſe
W ſeid zu ſpät gekommen Herr Graf Erz 53 Matthias

hat Wien verlaſſen um an der Spitze von 20 Söldnern
nach Prag zu ziehen Er wird den Kaiſer zwingen ihn zum
Mitregenten zu ernennen

Jch proteſtire im Namen meines des glorreichen
Königs Philipp von Spanien rief dieſer aus

Die Worte des Grafen welche laut durch den Saal tönten
brachten die Hofherren in eine Erregung die bis zum Aufruhr
auszuarten drohte denn ſie waren in zwei Parteien geſondert
die ſich arg befehdeten

Die eine hielt treu zum Kaiſer und wollte von einem Mit
regenten nichts wiſſen das waren jene welche die Geiſtes
krankheit des Herrſchers benützten um Macht und Reichthümer
zu erlangen

Die andere Partei an deren Spitze Karl v Liechtenſtein und
die geheimen Räthe Baroitius und Trautſon ſtanden war im
Geheimen dem Erzherzog Matthias verbündet Dieſer wohnte
als kaiſerlicher Statthalter des Landes Oeſterreich in Wien
und wartete dort in fieberhafter Aufregung auf die Stunde
wo ihn ſeine Anhänger am Hofe des Kaiſers nach Prag rufen
würden

Er mußte aber lange darauf warten denn Kaiſer Rudolf
erzitterte vor dem Gedanken Du ſollſt aufhören Allein
herrſcher zu ſein und verſchob die Ernennung ſeines Bruders
zum Mitregenten von Monat zu Monat

t waren die Würfel gefallen Erzherzog Matthias deſſen
Geduld ihr Ende gefunden rüſtete ein Heer aus um Prag zu
erobern er wollte durch eine Gewaltthat das erreichen was
ihm durch Bitten und diplomatiſche Liſte nicht zutheil wurde
das Anrecht auf die Kaiſerkrone,
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reich rücken heran wirkte wie ein Keulenſchlag auf die An
bänger des Kaiſers während die heimlichen Verbündeten des
Erzherzogs offen frohlockten

Jm goldenen Saale der Königsburg wo heute zur Mitter
nachtsſtunde beide Parteien mit zornigen Mienen und drohenden
Geberden ſich gegenüber traten gab es nur einen einzigen
Mann der gelaſſen blieb Es war dies der Bruder Lorenzo
von Brindiſi

Jetzt ruhten aller Augen auf ihm denn jeder ahnte daß
diejenige Partei Sieger bleiben werde welcher er der Abgeſandte
des Papſtes ſich zugeſellte

Der Bettelmönch ſchien die Rolle die er unter den glänzendſten
Edelleuten Europa s und in einer geſchichtlich bedeutungsvollen
Staatsangelegenheit ſpielen mußte zu kennen denn er ſchritt
plötzlich in die Mitte des Saales und wartete dort hoch
aufgerichtet und die ſtets geſenkten Augen hebend bis die Hof
herren einen Kreis um ihn gebildet hatten dann ſprach er mit
weithin tönender Stimme

Es iſt der Wille unſeres heiligen Vaters Clemens daß der
von ſchwerer Krankheit heimgeſuchte Kaiſer einen Mitregenten
Wehen Es ſoll dies zum Heile von Kirche und Staat ge
chehen

Die Anhänger des Erzherzogs Matthias riefen Der Wille
des Papſtes iſt die Stimme Gottes
War Guilleu de San Clemente aber unterbrach ſie mit den

orten
Der Ausſpruch des Papſtes wird entſcheiden welcher von

den Brüdern des Kaiſers Mitregent ſein ſoll Erzherzog Albrecht
der Kardinal von Toledo oder Euer Herr Matthias

Dieſe Rede hatte die Wirkung eines Sturmwindes der
plötzlich durch die Zweige eines blüthenbehangenen Baumes
ſauſt und daran rüttelt Die Parteigänger des Statthalters
von Oeſterreich verſtummten und löſten den Kreis in deſſen
Mitte der Mönch ſtand denn jeder ſagte ſich im Stillen

Der Papſt wird für den Erzherzog Albrecht ſtimmen Esliegt ja im Jntereſſe Roms daß ein Kardinal zur deutſchen

Kaiſerwürde gelangt
Der Geſandte Spaniens näherte ſich dem Kapuziner und

ſagte in einem Tone der den Jubel ſeines Jnnern verrieth
Mein Herr der glorreiche König Philipp wird glücklich

darüber ſein daß der Wille des Papſtes ſeinen Schützling zum
Stellvertreter des Kaiſers ernannt hat

Bruder Lorenzo deſſen Antlitz den Ausdruck ſteinerner Ruhe
e erwiderte ſo laut daß jedes Wort im Saale gehört

wurde
Unſerem heiligen Vater Clemens wird jeder von den Brüdern

des Kaiſers den dieſer zu ſeinem Mitregenten erwählt
genehm ſein

Während der ſpaniſche Geſandte ſich bemühte Herr der
argen Verſtimmung zu werden welche die Antwort des Mönches
in ihm hervorgerufen ſagte Karl v Liechtenſtein zu dieſem

Jch eile gim Kaiſer um Euere Ankunft zu melden
Er verließ nachdem er Fra Lorenzo noch durch eine tiefe

Verbeugung geehrt hatte den Saal und ſchritt durch die Gänge
und Hallen die taghell erleuchtet waren nach dein Thurme
wo die Gemächer des Kaiſers lagen

Fortſ folgt

Hausherrnfreuden t
Von Quatrelles

Auch der Beruf eines Hausherrn hat SchattenſeitenJ i Jhnen heute eine Geſchichte von einem ſolchen und

einem Maler erzählen
Cantu war nicht einer jener beneidenswerthen Menſchen welche

aus einer Leinwand von einem Quadratmeter den Werth von
dreihundert Quadratmetern Grund und Boden im Mittelpunkt
der Stadt herausſchlagen Cantu hat keinen Erfolg gehabt Es
läßt ſich allerdings nicht in Abrede ſtellen daß Cantu ſich in den
Kopf geſetzt hatte die Malerei mit der poſitiven Philoſophie zu
vereinigen Eine traurige Ehe

Sie haben zweifellos in der letzten Ausſtellung eine Leinwand
in der Größe von 6 bis 12 Metern bemerkt welche ungewöhn
lich kühn mit ſchreienden Farben bepinſelt war Das Gemälde
repräſentirte wie der Katalog beſagte

Den Gedanken der freien Forſchung und die geiſtige Wieder
eburt die Hydra der unerlaubten Leidenſchaften nieder
chmetternd

Dieſes Meiſterwerk war von Cantu
Cantu

rationalistischer Maler
wie auch die Viſitenkarten des Künſtlers lauteten

Demnach wird es Sie auch nicht überraſchen zu erfahren daß
Cantu arm war Man wird eben nicht rationaliſtiſcher Maler
produzirt nicht den Gedanken der freien Forſchung nebſt Ge
noſſin im Kampfe mit irgendwelcher Hydra wenn man nicht das
Gelübde der Armuth abgelegt hat außer man iſt dumm Und
Cantu war keineswegs dumm Er war ein Jdealiſt

Jn dem Augenblicke als er Cantu das Genie der un
vergleichliche Künſtler der blendende Geiſt den Genüſſen dieſer
Welt entſagt hatte erſchien es ihm auch ganz logiſch daß die ge
ſammte Menſchheit desgleichen that Sein Hausherr war ein
gemeiner Geiſt hatte er ein Recht auf irgend etwas Anſpruch
zu erheben Daher verfiel unſer Rationaliſt in ſchmerzliches Er
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ſtaunen als er eines ſchönen Tages zum Ausziehtermin Herrn
Baudrille bei ſich eintreten ſah

Guten Morgen Herr Cantu hier iſt Jhre Quittung
Sollte es möglich ſein Herr Baudrille daß Sie allen Ernſtes

Geld von mir verlangen
Gewiß verlange ich Geld von Jhnen Nun ſind es gerade

drei Jahre her daß ich von Jhnen nichts bekam
gggrei Jahre Richtig Schau ſchau wie die Zeit ver

geht
Die Zeit vergeht und ich bekomme nie etwas

Jahre t5 traurige Jahre Herr Baudrille die letzten drei
ahre

Das kenne ich Sie haben während dieſer traurigen
Jahre bald die Belagerung bald die Einnahme von Paris bald
die Kommune zur Ausrede genommen Das Erdbeben in
Spanien und die Ueberſchwemmungen in Ungarn gaben Jhnen
weiteren willkommenen Anlaß

Jch bin in der That überraſcht Sie mit ſolcher Leichtfertig
keit über dieſe entſetzlichen Unglücksfälle ſprechen zu hören

Paperlapp Es iſt die höchſte Zeit daß das aufhört
Jch bin ganz Jhrer Anſicht es iſt wirklich die höchſte Zeit

das derlei aufhört Mit Frankreich geht s bergab der Handel
liegt danieder die Kunſt
s n iſt mir ganz gleichgiltig Sie ſchulden mir 1500

ranken
1500 Franken Unglaublich
Jawohl unglaublich Leider hat dies meine Schwäche mög

lich gemacht
Um Himmelswillen Herr Baudrille nennen Sie die edelſte

Uneigennützigkeit doch nicht Schwäche
Jch brauche mein Geld 1500 Franken findet man nicht auf

der Gaſſe
Sie haben leider recht

Laanhen Sie etwa daß es ein Vergügen iſt niemals Geld
zu ſehen

Wem ſagen Sie das Herr Baudrille wem ſagen Sie das
Doch der Weiſe lehnt ſich deshalb noch nicht gegen das Geſchick
auf Die Freude gehört zu den Ausnahmen im Leben

Ganz abgeſehen von dieſen 1500 Franken
Der Weiſe ſollte daher

vor allem ſeine Miethe bezahlen
Welch ein Jrrthum Wie viele Enttäuſchungen harren

deſſen der ſich auf dieſen Standpunkt ſtellt Der Weiſe ſollte
ſich im Gegentheil an Entbehrungen gewöhnen er ſollte die
ſchalen Genüſſe dieſer Welt verachten

Die 1500 Franken welche ich verlange
ſind nichts im Vergleich zu den geiſtigen Genüſſen die

Sie ſo gering zu ſchätzen ſcheinen Das wahre Glück liegt in der
Verzichtleiſtung auf die Güter dieſer Welt Folgen Sie meinem
Beiſpiele Herr Baudrille leiſten Sie Verzicht

Was auf meine 1500 Franken
Auf Jhre 1500 Franken in erſter Linie
Einverſtanden Jch willige ein
Jm Ernſt
Jm Ernſt Aber
Es giebt ein Aber
Ja Sie werden augenblicklich von hier W
Ausziehen Jch Ja warum denn Jch binhier recht zufrieden und habe auch niemals Jhnen gegenüber

Beſchwerde geführt
Ah Das iſt ſtark

Obgleich die Stiege ſehr ſchlecht beleuchtet iſt Auch
iebt es kein Waſſer in der Küche Ueberdies iſt das Haus
ärlich bewohnt

Seit Sie hier wohnen
Was Sie mir da ſagen iſt nicht ſehr ſchmeichelhaft für mich
Sie werden mich noch ganz aus dem Häuschen bringen

Sie wollen mich aus dem Hauſe bringen Und noch dazu
in einem Augenblicke wo ich die letzte Hand an ein Kunſtwerk
lege an ein Kunſtwerk welches für die Kunſtausſtellung in Wien
beſtimmt iſt Die Doppelzüngigkeit irregeführt von der apokalyp
tiſchen Regeneration as ſagen Sie dazu

Das ich Jhnen zum Räumen der Wohnung zwei Stunden
eit laſſe Jhre Möbel mögen Sie mitnehmen Alſo in zwei
tunden muß das Lokal frei ſein ſonſt hetze ich Jhnen wegen

der 1500 Franken die Gerichte auf den Hals
Bedenken Sie doch Herr Baudrille

e Franken iſt nicht zu viel um mich Jhrer zu ent
edigen

Dieſe für meine Perſon etwas abträgliche Bemerkung ent
behrt nicht einer gewiſſen Vernünftigkeit ſie giebt mir ſogar den
Muth Sie um ein Darlehn von 50 Franken zu erſuchen

Sie ſind wohl verrückt 2
Nicht im geringſten Jch benöthige mindeſtens 50 Franken

um die Ueberſiedelung bewerkſtelligen zu können Bedenken Sie
doch Möbelwagen Gepäckträger Trinkgelder 2c und ich beſitze
nicht einen Sou

Beruht dies auf Wabrheit
Das überraſcht Sie Sie betrachten meine Schöpfungen

23 W und ſagen ſich welch fortgeſetzte Ungerechtigkeiten des
ickſals
Sie ſollen die 50 Franken auch noch haben Jch will jedes

Opfer bringen um Sie loszuwerden
Dank tauſend Dank großmüthiger Mann Doch werde ich

mich revanchiren Sie ſollen in meinem nächſten großen Ge
mälde figuriren Die irdiſche Niedertracht von der Großmuth
der prähiſtoriſchen Zeit vernichtet

wei Stunden ſpäter hatte Cantu die Wohnung geräumt
Am nächſten Morgen ſah Mr Baudrille nebenbei bemerkt

einer der reichſten Hausbeſitzer des Stadtviertels als er ſeine
tägliche Promenade machte daß an einem ſeiner anderen Häuſer
eine ſeiner Wohnungsankündigungen am Hausthore verſchwunden
war Er trat zu ſeinem Adminiſtrator

Jſt der fünfte Stock vermiethet François
Jawohl Herr Baudrille und ich glaube daß ich mir darauf

etwas zinbilden darf
So

ß de habe nicht viele Schwierigkeiten gemacht wie Sie mir
efahlen

Ganz recht Hat die Partei keine Reparaturen verlangt
Merkwürdigerweiſe nein
Der Miether ſcheint geringe Anſprüche zu ſtellen und einen

beſcheidenen Geſchmack zu haben Was iſt er denn eigentlich
Er iſt Maler
Hm Offen geſtanden liebe ich derlei Leute nicht
Er macht große Gemälde die wie Firmenſchilder ausſehen
Wie heißt denn dieſer Schmierer

Er gab mir ſeine Viſitenkarte Da iſt ſie
Cantu

rationalistischer Maler
Schon wieder brüllt Herr Baudrille

Purpurroth im Geſichte ſprang Baudrille vier Stufen auf
einmal nehmend in den fünften Stock Cantu empfing ihn mit
einem ſanften Lächeln auf den Lippen

Welche Ueberraſchung Herr Baudrille Welche Freude Sie
bei mir zu ſehen Als Sie mich verließen ſchienen Sie ſo
traurig daß ich mir vornahm Sie ein wenig zu zerſtreuen

Der unglückliche Hausherr fiel halb ohnmächtig in einen Seſſel
Diesmahl koſtete ihn der Auszug des Malers 459 Franken
Billiger wollte es Cantu abſolut nicht thun

Man ſieht daß auch der Beruf eines Hausbeſitzers ſeine
Schattenſeiten hat

Bunte Zeitung
B Hier oder nirgends Dieſes Wort iſt wie nicht allgemein

bekannt ſein dürfte von unſerem h l Kaiſer Wilhelm
in Bezug auf ſein ſpäter ſo ſehr geliebtes Babelsberg geſprochen
worden Häberlin berichtet darüber folgendes Als am 3 Auguſt
1828 die Königliche in Abweſenheit des Königs Friedrich
Wilhelm III auf Klein Glienicke dem ſchönen Schloſſe des
Prinzen Karl des Königs Geburtstag mit einem heiteren Mittags
mahle feierte äußerte der zweite Sohn des Königs Wilhelm jetzt
Prinz von Preußen im Hinblick auf ſeine bevorſtehende Ver
mählung gegen Lenns den Wunſch auch eine ſo ſchöne Beſitzung
zu erwerben nur würde es ſchwer ſein eine geeignete Oertlichkeit
dafür zu finden Da entgegnete Lenne der ſich ſchon länger mit
dieſer Jdee beſchäftigt hatte Königliche Hoheit der Platz iſt ge
funden und damit lenkte er die Aufmerkſamkeit des Prinzen auf
die gegenüberliegenden Höhenzüge des Babels oder wie er damals
im Volksmunde hieß Babertsberges mit der Bemerkung Würde
jener Abhang gewählt ſo würden auch an der Havel zwei Brüder
chlöſſer wie ſie die Sage an den Rhein verlegt traulich nabe

beiſammen liegen Der Prinz anfänglich ungläubig daß die
öde Haide mit ihren ſandigen Bergabhängen zu kultiviren ſei
umritt nach einigen Tagen mit Lenné den Babelsberg und ſprach
am Ende überraſcht von der köſtlichen Ausſicht ſein Einverſtänd
niß mit Lenné s Plan mit den Worten aus Hier oder nirgends
Der König welcher dem Prinzen das Marmorpalais am heiligen
See als Sommerreſidenz hatte überlaſſen wollen hegte zuerſt
7 große Bedenken weil auch ihm das Gelände nicht kultur
ähig erſchien gab aber ſchließlich als die junge Prinzeſſin

Auguſta durch ihre Bitten die Wünſche ihres Gemahls beim
Könige unterſtützte doch ſeine Einwilligung zu dem Schloßbau
auf dem Babelsberg

Der blinde koſakiſche Gehorſam iſt ſich doch zuweilen
auch des rechten Weges bewußt wovon eine Erinnerung an den
General Szczesliwy Potocky ein lehrreiches Beiſpiel giebt Der
ſelbe lobte eines Tages die Tüchtigkeit der Ukrainer und be
hauptete ein Koſak würde auch noch Paris zu finden wiſſen
Herr Adam Moßezenſky ein bekannter Feind alles deſſen was
bäueriſcher Herkunft war widerſprach und ging mit dem General
eine Wette ein Dieſer wandte ſich zu einem der anweſenden
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